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Nichtamtlicher M i l
Die österreichischen Gewcrbc-Inspectoren.
I n ihrer vorgestern erschienenen Nummer beginnt

dle «Zeitschrift für Staats- und Volkswirtschaft» eine
^rtikelreihe über die Wirksamkeit der österreichischen
Gewerbe-Inspectoren. Wir entnehmen dem einleitenden
Artikel folgende Stellen: «Ein Decennium ist ver-
jwchen, seitdem das Institut der Gcwerbe-Inspecwren
m Oesterreich eingeführt wurde, und heute würde kanm
ugend eine socialpolitische Partei dasselbe für ent-
behrlich halten. So sehr hat diese Einrichtung sich be-
wahrt, so feste Wurzeln hat sie in unserer Industrie
M M , dass selbst die Extremen aller Parteien sie nicht
Wanlweg verdammen. Nur wenig Klagen hört man
uver das Wirken der Gewerbe-Inspectoren; mögen sie
gerecht sein oder nicht, sie werden weit überwogen durch
bas Lob. . . . Inmitte einer durch Kämpfe aller Art
erschütterten Zeitperiode haben sich die Gewerbe-Inspec-
loren als unabhängige Männer, welche von Staats-
wegen die Durchführung der zum Schutze der Arbeiter
erlassenen Gesetze beobachten, allgemeine Anerkennung
erworben. Ihre Integrität wird nicht bezweifelt, ihr
^ohlwollen gegenüber den Arbeitern zugegeben. . . .
^Ues. was man wünschen kann, ist, dass die Institu-
^ i ü . " ^ " " ^ in ihrem ursprünglichen Gnste fort-
eck s ^ ' i ^ ? s ^ ^ Gewerbe-Inspectorat W Oester-

» n Ä . ^ V ' l ! . ^ ' ^ ^ erfreut, ist nicht zum min-
desten das Verdiens des Centralinsve'ctors Herr Hof-
2 f , ^ ' f " a - deslen philanthropische Denkungsat
benso bekannt ist wie seine hervorragende Arbeitskraft
der o' «^ ausgezeichneten Fähigkeiten, hat als Leiter
unk ^ " ' ^ u i w " ein schwieriges Stück Arbeit vollbracht
c , kam, mit gerechtem Stolze auf ein Decennium
' M b a r e r Arbeit im Dienste der Humanitätsidee zu-
sckrii ^ M die nackten Ziffern zeigen den Fort-
'^ ' " . . . . Allein weit mehr, als aus diesen trockenen
W " ^ l l t - wird man die Wirksamkeit der Gewerbe-
N 1 l " würdigen, wenn man bedenkt, wie viel
wie ^ s b"rH ihre bloße Existenz gestiftet wurde;
werk Uebergriffe der Unternehmer unterlassen
f ü r ? ^ diese das Einschreiten des Inspectors be-
lvurd ^""^" ' wie viele Schutzmaßregeln getroffen
Alle mV - "^^ ^ niemals ins Leben getreten wären.
Vavi / r l ^"hgesetze, sie stünden einfach auf dem
wachunä ' 3 ' " "icht die Organe zu ihrer Ueber-
VorschM '^aifen worden, und all die mannigfachen!
Arbeiter selche die Gesetzgebung zum Schutze der
^ , an .̂>s>,„. u^h Gesundheit erließ, würden ein-

fach nicht befolgt werden, wenn nicht unabhängige
Männer auf ihre Durchführung dringen würden.»

Oberster Sanitätsrath.
Dienstag den 17. Ju l i d. I . fand die Schluss-

sitzung des Obersten Sanitätsrathes im abgelaufenen
Triennium statt, in welcher zugleich die Konstituierung
dieses Fachrathes für das Triennium 1894 — 1897
vorgenommen wurde. Der Settionschef im Ministerium
des Innern, Ferdinand Freiherr v. Erb, führte namens
des Ministers des Innern Marquis Vacquehem den
Vorsitz im Obersten Sanitätsrathe bei der Neuwahl
des Präsidenten, welche er mit einer die reichhaltige
und erfolgreiche Thätigkeit des Obersten Sanitätsrathes
im abgelaufenen Triennium mit beredten Worten wür-
digenden Ansprache einleitete. Als Präsident des Obersten
Sanitätsrathes für das beginnende Triennium wurde
der bisherige Vorsitzende dieses Fachrathes, Ober-
Sanitätsrath Hofrath Professor Dr . Eduard Ritter von
Hofmann, wiedergewählt, welcher den Mitgliedern des
Obersten Sanitätsrathes feinen Dank für seine Wieder-
wahl aussprach und an Sectionschef Freiherrn v. Erb
die Bitte richtete, dem Minister des Innern den Aus-
druck des Dankes des Obersten Sanitätsrathes für die
demselben stets gewährte Förderung mit der Bitte um
Erhaltung dieses Wohlwollens übermitteln zn wollen.
Nachdem Ober-Sanitätsrath Hofrath Professor Doctor
Kitter v. Hofmann den Vorsitz übernommen hatte und
über seinen Antrag dem Sanitätsdeftartement im
l. k. Ministerium des Innern und insbesondere dessen
Vorstande und ständigen Mitgliede des Obersten Sa-
nitätsrathes, Ministerialrathe Dr . Ritter v. Kusy, der
Dank für die Förderung der Arbeiten des Obersten
Sanitätsrathes und die Durchführung der Bureau-
geschäfte desselben ausgesprochen worden war, erfolgte
die Wahl des Vicepräsidenteu, als welcher Ober-
Sanitätsrath Hofrath Professor Dr . August Vogl wieder-
gewählt wurde.

I n derselben Sitzung gelangten unter anderen
Gegenständen zur Erledigung: i.) Die Beurtheilung
eiues Entwurfes internationaler Maßnahmen zur Ver-
hütung der Einschleppung der Aeulenpest aus Asien
in das Inland im Wege durch den Suez-Canal. Dem
Referate des Ministerialrathes Dr. Ritter von Kusy
gieng eine Darstellung des gegenwärtigen Standes der
Verbreitung der Cholera und der Pest vorans, in

l welcher constatiert wurde, dass die Cholera in der
letzten Woche in der Bezirksstadt Zaleszczyki in Gali-
zien einen bedrohlichen Herd gebildet und dass die

Choleragefahr infolge von Verschleppung in mehreren
Gemeinden Galiziens und der Bukowina, darunter auch
in mehrere Gemeinden in der Umgebung von Krakau,
gewachsen ist, so dass sich die Errichtung von Revi-
sionsstationen an den Einbruchstationen der galizischen
Bahnen nach Schlesien in Dzieditz und Vielitz sowie
die neuerliche Bereitstellung einer Reserve von Cholera-
Aerzten für den Bedarfsfall als nothwendig erwiesen
haben. Hinsichtlich der Veulenpest wurde mitgetheilt,
dass dieselbe ihr Verbreitungsgebiet in Ostasien, be-
sonders an den chinesischen Küsten, bisher nicht über-
schritten hat. ^

Der italienische Senat.
I m italienischen Senate brachte vorgestern der

Senator Parenzo noch vor Schlnss der Session die
Einnahme Kassala's durch italienische Truppen zur
Sprache. Ministerpräsident Crispi erklärte auf diese
Anfrage, dass die Eroberung der genannten Stadt
— abgesehen von deu tapferen Soldaten, welche hiebei
getödtkt oder verwundet worden sind — keine Opfer
gekostet habe. Kassala dieute den Derwischen als Ope-
rations-Basis bei ihren Zügen gegen Keren, auf welcheu
sie alles niederbrannten und die Sicherheit der Handel
uud Industrie betreibenden Personen gefährdeten.
Solche Zustände konnte man nicht fortdauern lassen.
Gouverneur General Varatieri griff daher, ohne -mm
Angriff erst abzuwarten, Kassala an uud nahm es im
Sturme. Der errungene Sieg habe günstige Folgen,
uud es sei weder nothwendig, neue Truppen zu ent-
senden, noch auch neuerliche Ausgaben zu machen. Die
allgemeiue italienische Politik in Afrika werde diefelbe
bleiben wie bisher. Die Occupatiou von Massana im
Jahre 1885 sei kein besonders nützliches uud glückliches
Unternehmen gewesen, doch sei er, so sehr er auch an
demselben Kritik übte, überzeugt gewesen und sei es
anch jetzt, dass, nachdem einmal die italienische Fahne
auf der afrikauifcheu Küste gehifst war, es sich nicht
mehr geziemte, dieselbe zurückzuziehen. M a u müsse in
Afrika bleiben und die Stellung Ital iens dafelbst ver-
bessern. I tal ien besitze gegenwärtig in Afrika ein aus-
gedehntes Gebiet, und es sei zu wünschen, dass es die
Mittel besäße, dasselbe zu colonisieren; eine große Er-
rungenschaft wäre es, wenn wir die Auswanderung
von Amerika ablenken und dieselbe nach Afrika auf
italienisches Gebiet und unter italienischer Flagge leiten
könnten. Crispi schloss mit der Versicherung, dass die
Einnahme von Kassala die Beziehungen Ital iens zu
anderen Mächten nicht verändert habe. I n Afrika sind

Jeuilteion.
Kinderlose Ehepaare.

Eine Studie. !

I.
essü,il-»/n<"c!^ " b ' M Bezeichnung raugierenden illter-
de'r M? ^ c h b W stich eine vergleichsweise bedeutend i n ,
Sie w V ^ l vorhandene Abart des Species: Mensch.
selir b ^ ' l " " h l '«folge dieser Seltenheit, denn auch
allein ?. 6Matzt — vou unserem Haustyrann. Ihueu
^ä'H's« ^ vergönnt, dnses Individuums breitestes
wir m V ' " ' " tiefsteu Bücklinge zu sehcu, währmd

Sterblichen, wir armm, kindergesegneten
tu nps, ^ " verurtheilt sind, sein finsteres St i rn-
zu ln« Msgrämigstcs Gesicht über uns ergehen

wahrend er nus mit einer Art sittlicher Ent-
. Ich nehme keine Familie

wir A ^ ' Dann fällt die Thür ins Schloss und'
Petna ? ^ " " der schwarze Sünder, dem Sanct
aus m,s, Hunmelspforte "erschließt ^ als ob uns.
und ? ^lternwürde nicht schon genng der Mühen
warum ^ " " " " " c h s m ! Geschieht uns schon recht,
Nach m. " " " a u c h Kinder! Warum kamen uuscre
wie es ̂  , " H gleich als Haustyraun anf die Welt,
^all war ^wahrschein l ich bei diesem Mann der
chen ^ ) ^ ? " ' e w sind wir im Begriff, ein «Mäd-
armen<^ l ' / " A g i e r e n . Schon glauben wir>

"en Delinquenten das halbstündige, hochnotpeinliche

I Verhör so ziemlich ehrenhaft bestanden zu habeu und
erwarten demnthsvoll ein gnädiges Verdict in Gestalt
der Zusage: «Na, dann wil l ich kommen», als wie ein
Blitz aus heiterem Himmel die ominöse Frage von der
Gestrengen Lippen tönt: «Habeu Sie Kinder?» Wi r
knicken ordentlich zusammen und im Bewusstsein unseres
Unwertes bekennen wir zerknirscht: «Ja, vier» (oder
sonst eine der Wahrheit entsprechende Ziffer) . . . Wer
sich schon je in einem solchen Dilemma befunden hat,
der wird es wissen, dass der liebe Gott den mensch-
lichen Sprechwerkzeugen die Fähigkeit gegeben hat, sich
für solche schwere Fälle in eine ganz besonders dafür

! bestimmte unbeschreibbare Grimasse zu ziehen —
weuigstens habe ich dieselbe noch nie in audereu Ver-
hältuisseu angetroffen, sie ist ausschließlich Privilegium
des Dienstmädchens, das uns antwortet: <Zu Kindern
gch' ich nicht; ich möcht' lieber zu Lent' ohne Kinder,
ich kam: Kinder nicht leiden» Wi r bewahren unsere
Würde und sagen kurz: «Das hätten Sie auch gleich
sageu können. Jemanden, der Kinder nicht liebt, kann

!ich nicht gebranchen, die Kinder sind einmal da.» Und
zu Hause lassen wir muthlos die Avme sinken: Wieder
die Kinder! J a , das sind so Momente, in denen man
versucht ist. jene bevorzugte Menscheuclasse zu beneiden,

^ denen meine Studie gilt, aber — es bleiben eben nur
Momente . . .

Kinderlose Ehepaare zerfallen iu vier Classen. Die
erste dcrselbeu sind die jung verheirateten Leutcheu. I n
ihrem kleinen Heim ist alles so n n, so frisch, so nied-

l lich, gerade wie iu einer wohlgehaltenen Puppenstube.

Da bleibt der Oelfarbenaustrich so fleckenlos, die
Fensterscheiben so blank, kein Deckchen wird schief ge-
zerrt, kein noch so zarter Zierrat zerbrocheu. Die
Möbel nach modernstem S t i l , Farbencombination,
Material und Zeichnung der Zimmerausschmückuug
tadellos, strenge der heutigen Geschmacksrichtung ent-
sprechend. Die durch die fleißigen Hände der jungen
Beherrscherin dieses Edens täglich sich mehrenden Hand-
uud Kuustarbeiteu beweisen, dass dio Verfertigen« auf
der Höhe ihrer Zeit steht, es ist alles stilvoll — l in
äs «iäel6. Kunststickereien, Knüpf- uud Durchylgs-
arbeiteu, Haudarbeiten auf Seide, Glas und Por-
zellau, sie alle sind vertreten, es ist in allein Eleganz,
Chic . . .

Und doch — während die ungestörte Ordnung
der Hausfrau in uns imponiert, vermifst die Familien-
muttcr ein etwas: Es ist uns alles zu kühl, zu un-
bcuützt, das Betrachten all der Herrlichkeiten erweckt iu
uns keine Wärme, die Gegenstände in all ihrer Schön-
heit erscheinen uns leblos wie die Vorräthe iu Möbel-
und Kunsthandlungen. Sie habeu eben noch keine Ge-
schichte, sie sind noch nicht verwebt mit den Schicksale!,,
den Leiden und Freudeu der Eigenthümer.

Die Erscheiuung der jungeu Frau passt iu den
Rahmen, ans ihr Glück ist noch kein Reif gefallen, es
strahlt uoch aus ihren jugendfrischen Zügen in un-
getrübtem Glänze. Sie ist stets fertig, stcts elegant,
stets aufgelegt, sich vou der besten Seite zn zcia/n.
Ihre neue Würde bildet mit ihrer mädchenhaften Er-
scheinung ein so liebliches Ensemble. Freudig eilt sie
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wir — sagte Crispi — Nachbarn Englands, mit dem
wir ausgezeichnete Beziehungen unterhalten. Wir haben
also einen außerordentlichen Vortheil ohne besondere
Lasten errungen. Senator Parenzo erklärte sich von
der Antwort befriedigt.

Der Senat erledigte sodann alle Gegenstände der
Tagesordnung. Senator Ccwaletlo dankte namens der
Senatoren dem Vorsitzelchen für die umsichtige Leitung
der Verhandlungen und wünschte dem Ministerpräsi-
denten Crispi, dessen Leben dem Vaterlande geweiht sei,
Kraft und Gesundheit für lange Zeit. Crispi schloss
sich namens der Regierung der Ovation für den Se-
ualspräsidenten an und dankte auch für die Wünsche,
welche seiner Person galten. Er habe dem Könige und
Vaterlande gedient und werde bis an sein Lebensende
fortfahren, ihnen zu dienen. M i t warmen Worten
dankte er sodann dem Senate für die ihm besonders
in der letzten Zeit gewährte Unterstützung, ohne welche
ein Werk nicht vollendet worden wäre, das man seit
mim Jahren vergebens angestrebt hatte. Der Senat
habe Anspruch auf den lebhaften Dank der Regierung,
und die letzten Sitzungen füllen neue Ruhniesblätter
seiner glorreichen Geschichte. «Wir haben — schloss
Redner unter anhaltendem Veifalle — die Lösung
schwieriger Probleme angestrebt und beschlossen; Ital ien
kaun stolz sein auf seinen König und auf sein Parla-
ment.» Der Präsident schloss hierauf nach einigen
warmen Worten des Dankes unter lebhaften Kund-
gebungen der Loyalität für den König und die Dynastie
die Sitzung. '

Politische Uebersicht.
«aibach, 24. Juli

Die Meldung einiger Budapester und aus-
wärtiger Blätter, wonach unser Botschafter beim Päpst-
lichen Stuhle, Graf R e v e r t e r a , nach Ablauf feines
eben angetretenen Urlaubes nicht mehr auf seinen
Posten zurückkehren werde, wird vom «Fremdenblatt»
als Erfindung bezeichnet. Ebenso unrichtig sei die gleich«
falls aus Vndapest stammende Nachricht, wonach der
Gesandte in Bukarest, Graf G o l u c h o w s k i , nicht
mehr auf seinem Posten bleiben werde.

Zum Aufenthalte des u n g a r i s c h e n Ministers
des Innern v. H i e r o n y m i i n S i e b e n b ü r g e n
telegraphiert man aus dem Wahlorte Bald daselbst:
«Die viertägige Reise des Ministers Hieronymi hat
keine Annäherung der Rumänen an die Regierung zu-
stande gebracht.

Der kroat ische Landtag nahm gestern die Uni-
versitäts-Novclle in dritter Lesuug an. Es folgte so-
dann die Verhandlung über das außerordentliche Budget.
Beim Titel «Beitrag zur ungarischen Milleiiniums-
Ausstellnng» entspann sich eine lebhaste Debatte, an
deren Schluss der Banus Graf Khuen-Hedervary das
Wort ergriff, um die Allsführungen der oppositionelle«
Redner zu widerlege», namentlich hob der Banus
gegenüber den Ausführungen des Abg. Dr. Frank
hervor, dass die Nichtbetheiligung an der Ausstellung
der Volkswirtschaft Kroatiens uud Slavoniens gewiss
Schaden bringen würde. I m Verlaufe seiner Rede er-
klärte der Banns, das Gerücht seiner Demission sei
aus der Luft gegriffen. Er habe keine Ursache zu de-
missionieren. Hätte er diese Absicht gehabt, so würde
er dem Landtage gewiss Mittheilung gemacht haben.
Br i der hierauf folgenden Abstimmung wurde der
Titel «Beitrag zur ungarischen Millenniums-Ausstelluug»
angenommen. Nächste Sitzung heute. !

Das italienische Parlament hat sich, wie
bereits gemeldet, über den Sommer hinaus vertagt.
Es ist sehr wahrscheinlich, dass mit dieser Vertagung
eine parlamentarische Session abgeschlossen ist und dass
im Herbst eine nene Session mit einer Thronrede er-
öffnet werden wird.

Die f ranzös ische Kammer setzte gestern in der
Vormittagssitzung die Debatte über das Anarchisten-
Gesetz fort. Der Berichterstatter gibt den neueu Text
des Artikels 2 des Gesetzentwurfes bekannt. Minister-
präsident Dupuy ersucht die Kammer, als Vertraueus-
kundgcbung für diese Regierung die Fassung des Ar-
tikels 2 anzunehmen und alle Amcndements zu ver-
werfen. Brisson, Goblet, Naquet und Poulquery prote-
stieren gegen die Erklärungen Dupuy's, die sie als ver-
faffungswidrig uud als neuen 2. December bezeichnen.
Naqnet und Pourquery erhalten den Ordnungsruf.
— Zwei Amendements CharMtiers, wonach niemand
wegen eines Privatbricfes oder wegen in seiner Woh-
nnng gethanen Aeußerungen verfolgt werden dürfe,
werden mit 297 gegen 166, beziehungsweife mit 283
gegen 176 Stimmen abgelehnt. — I u der Nach-
mittagssitznng wurden fämmtliche Amendements zu
Artikel 2 abgelehnt. Die Kammer verschob die Ab-
stimmnng über den Artikel 2 und schritt zur Ve»
rathung 'des Artikels 3.

Aus B e l g r a d veröffentlichten die «Srpske
Novine» bezüglich der Con st an t i n o p e l e r Reie
des Königs folgende officielle Note: Gegenüber der
in auswärtigen Blättern aufgetauchten Version, dass
der König aus Conftantinopel unzufrieden zurück-
kehrte, sind wir zu der Erklärung ermächtigt, dass alle
derartigen Commentare uurichtig und willkürlich sind
Es ist Thatsache, dass der König von dem außer-
gewöhnlichen Empfange feitens des Sultans sehr an-
genehm berührt wurde uud befriedigt von der Reise
auf welcher ihn die warmen und aufrichtigen Wünsche
seines Volkes begleiteten, in sein Vaterland zurückkehrte

Der bulgarische Ministerpräsident Stoilov tritt
eine Rundreise durch das ganze Land an, welche einen
Monat in Anspruch nehme» wird.

Wie den «Times, aus Ph i lade lph ia gemeldet
wlrd, hat das Repräsentantenhaus die Vorlage betreffend
die consularische Besichtigung der Auswanderer in den
Einschiffungshäfen angenommen.

Die Erwartung, dass infolge des Eingreifens
europäischer Mächte der zwischeu China und Japan
wegen K o r e a ' s drohende Zusammenstoß werde hint-
angehalten werden, scheint sich nicht zu erfüllen; im
Gegentheile, die Spannung zwischen beiden Mächten
ist, wie die neuesten Nachrichten aus Ostasieu be-
sagen, im Wachsen und in Shanghai war sogar schon
das Gerücht verbreitet, dass der Krieg zwischen deu
beiden asiatischen Großmächten erklärt sei und dass
die Chinesen die nördliche Zufahrt des Jang-tse-kiang
blockiereu.

Tagesneuigleiten.
— ( G m u n d e n e r Festtage.) Am 22. d. M.

wurde die neue Rennbahn in Gmunden eröffnet. Der erste
Renntag bot ein glänzendes Bild. Tausende umstanden
die Rennbahn, den Sattelplatz füllte ein sehr elegantes
Publicum, das von Nord und Süd herbeigeströmt war,
und die Mitglieder des Hofes sah man selten in Wien
so vollzählig bei einem Feste versammelt. Die Rennen
waren brillant bestritten und brachten dem Erzherzog

Otto drei Siege, wobei Oberlieutenant v. Kreutzbruck jt^'
mal das siegreiche Pferd ritt. Erzherzog Franz Ferdina"
von Oeswreich-Este's ^Esufondar», drr im Hauptre«^
des Tages als Favorit startete, lam zu Fall und b^
ziemlich schwer nieder, doch verliefen dieser wie auch ^
dere Stürze ohne ernste Folgen. — Gestern vornM
wurde die vom Bildhauer Sigl modellierte Kaisers
enthüllt. Zur Enthilllungsfeier waren Ihre k. u"l^
Hoheiten Erzherzogin Malic Valerie mit ihrem Oeü«V
Erzherzog Franz Salvator, scrn« der Stalthalter W«?
Pouthon mit Statthaltereis^crelär Graf Saldern, M ' ^
hauplmann Baron Aichelbuig-Labia mit seinen Vea^
die städtischen Behörden mit dem Bürgermeister an °̂
Spitze :c. erschienen. Nach Ansprachen des Gürgerm^
Kaltenbrunner und des Statthalters Pouthon fiel die b«?
von der Büste. Die Musillapelle intonierte die ^
Hymne, womit die Fcier beendet war. ,

— ( N ü r g e r m e i f t e r W i n t e r h o l l e r l '
l r a n l t . ) Bürgermeister Reichsraths-Abgeordneter «^
terholler, welcher seit längerer Zeit leidend ist, erlitt,^
aus Nrünn telegraphiert wird, vorgestern nachts e'"
Schlaganfall mit Lähmungserscheinungen. Winters,
hatte das Bewusstsein verloren. Heute früh trat ^
Besserung nn. Der Zustand gibt zu den ernstesten ",
sorgnissen Nnlass. Professor von Krafft<Ebing wurde«"
Krankenlager berufen. i

— (Aus Lemberg . ) Zu Ehren der Theil"
mer am politischen Journalisten- und SchriststellI
gab am 21. d. M. der Präsident der Ausstellung, U
Sapieha, in seinem Palais eine glänzende Soiree. ^
der am 22. d. M. abgehaltenen Plenarsitzung wurde ^
polnische Journalisten- und Schriststellertag in seieU
Weise geschlossen. Abends fand in der Tonhalle der ^
stellung ein Bankett statt. ^

— ( B r a n d i n Lemberg . ) Mehrere B ^
Fouragebaracken aus dem Iablonowsti-Platze geriethe"
23. d. M. vormittags in Brand. ^

— ( V e r h a f t u n g . ) Die Budapester 6"»
anwaltschafl erhob gegen den verhafteten Arbiter ..
Ganz'schen Fabrik Piccarone die Anklage wegen Majest'
Beleidigung. Die gepflogenen Erhebungen haben erg^
dass Piccarune kein Anarchist ist. Derselbe verbleibt
aus weiteres in Hast. ^

— (Deutsches Turnfest.) Das achte « <
Turnfest wurde am 22. d. M. abends in VrcslaU A
den Oberpräsidenten Dr. von Srydewih in fe ' "^
Welse eröffnet. Zuerst begrüßte Oberbürgermeister ^
die Turner namens der Feststadt, sodann brachte O«^
von Lewinsli ein Hoch auf Se. Majestät Kaiser B ^
aus, und Oberpräsident von Seydewitz toastierte au! .
treuen Freund und Nundesgenossen des deutschen K ^
auf Se. Majestät Kaiser Franz Josef. OberbiirgelN"5
-Sender übergab hierauf die Leitung des Festes den» ^
vertretenden Vorsitzenden des Ausschusses, Professor ^
aus Thorn, der namens der Turnerschaft für denH
llchen Empfang dankte. Rechtsanwalt Wetzet aus ^
chen übergab das Bundesbanuer an die Feststadt Ä <
Gestern mittags wurde ein großartiger Festzug ""
halten. .

^ ^ . (A"s K a r win.) Nachdem der F " " ^
Schacht seit 22. d. M. nachmittags ventiliert word" ^
und man sich durch Tauben, die man einließ, oo" ^
Ge ahrloftgteit der Einfahrt überzeugt hatte, fuh""^
« Uhr früh Beamte mit der nöthigen Arbeitsma""^
zum Beginn der Gewältiaungsarbeiten in den F " " ' /
Schacht ein, um die erforderlichen drei Abschluss
auszu ühren. Die Arbeiten verliefen bisher ohne Z w ^

dem Gatte» entgegen, auf defseu Schritt sie zu lauschen
gelernt hat und dann sitzen sie beisammen und sprechen
— von der Zukunft. Dort liegt ihr Denken, ihr
Streben, ihr ganzes Interesse. Sie beseelt noch himmel-
stürmende Thatkraft, die Erwartung sicherer Prosperität.
Vorwärts ist ihr Blick gerichtet, sie sprechen von seinen
unausbleiblichen commercicllen Erfolgen, von ihrem
einstigen, gesellschaftlichen Prestige, von — — doch
nein, ein Thema, das allernächst liegende, das ist bei
der jungen Frau verpönt.

Sie weicht ihm aus, weil sie fühlt, wie die Er-
wähnung eims tief im Herzen erhofften Glückes ihr
Augesicht erglühen macht. Es eischeint ihr wie Pro-
fanation, dieser Hoffnung Ausdruck zu geben, mag man
es sich doch kaum srlbst gestehen, dass, so glücklich man
auch im Allgcnblicke ist, es doch noch ein etwas gibt,
das diesrs Glück erst vollständig machen soll.

Den Gegensatz zu dieser Kategorie der «kinder-
losen Ehepaare» bilden die alten Leute, deren Kinder
alle verheiratet und die nun wieder allein sind. Wie
jene die Zukunft, so npräsentieren diese die Vergangen-
heit. Auch in ihrem Heim ist stete Ordnung, bleiben
Oelsarbe und FenstrrsäMen fleckenlos, aber ein anderer
Geist durchweht dieses Heim. Auch hier wohnt das
Glück, aber in andrrcr Gchalt, dort ist es der strahlend
schöne ssrühlingsmurgcn, hier der ruhig-milde Abend.
Der erste Eindruck, den wir hier empfangen, ist der der
breiten Behaglichkeit; hier ist wohlverdiente Ruhe nach
ernstem Sorgen und redlichem Mühen, das Bewusst-
sein erfüllter Pflicht, erreichten Lebenszweckes.

Romcm von F. Klinck.
(40. Fortsetzung.)

Gerhard Vohwinkels Worte waren ganz danach
angethan, ihren Eindruck auf das für eiue heiße Dank-
barkeit empfängliche Gemüth des jungen Mädchens nicht
zu verfehlen; aber die Macht, welche sie einst über sie
besessen, war gebrochen, und klar und deutlich klana die
Antwort über ihre Lippen:

«Onkel Gerhard, du irrst, wenn du glaubst, dass
»rgend ein mir zugefügtes Unrecht das Verlangen, dieses
Haus zu verlassen, in mir erweckt hat. Ich bin einfach
zu mir selbst gekommen, erwacht, wie aus einem dü-
steren Traume. Du wirst mir das Recht, mir einen
N ? ^'vensweg zu wählen, nicht absprechen können
^ch kann hinfürder nicht von Wohlthaten leben, die
M) nicht verdiene, so willig man sie mir auch zuwen-
den mag. Lass mich meinen eigenen Weg gehen, Onkel!
Dieses Leben kann ich nicht fortfetzen — es würde mich
todten oder - wahnsinnig machen.'. " !

. Eine Pause trat ein.' Der Commcrzienrath fand
eme Entgegnung. Er fah deu Augenblick gekommen
" welchem das Rechenexempel, das ihm wge Jahr
1'u urch nnt seinem Ergebnis eine Beruhigung g "
H ' w " ' s'ch als ein falsches erwies. Er dürfe
w r U.!!. ^ ' " ' ^ " " leine Pläne zu verfolgen. Sich

elmr Unterredung mit Karl Veerendorff erinnernd
sagte er sich, dass ein fernerer Widersta d fe n " N
vielleicht fogar ein besonderes Licht auf fein Hat^
nacklMt zu werfen imstande fein könne. ^

«Dann geh', Hanna!. /
War das feine Stimme, die die Worte p

Ihn felbst erfchreckte diefelbe. /
Gerhard Vohwinkel fah es in ihren Ang^ >

euchten und einen Strahl jubelnder Freude ^
hervorbrechen, und wie ein Stich gieng es ih'N °'

Von der jubelnden Freude, die sie K a r l / V
dorff gegenüber gezeigt hatte, äußerte sie freilich'^
UM gegenüber und davon wusste er ja auch " ' "
zu seinem Heile. ,h f

Nur mühsam raffte sich der Commerziew'^
der Frage auf: F

<Und wie gedenkst du dir dein Leben zu 9^"
Was willst du thun?» . /

Sie hörte den Schmerz, der seine Worte " p>
hallte nicht; sie schien wie abgestumpft g ^ . ' F
Empftuden diefes Mannes, der sie allezeit se"'"^ ^
schwanglichen Liebe versichert, ihr dieselbe aber "
wicsen hatte. ' ^ ' " ' .,

«Ich möchte die Wirtschaft in einem H^.l<
ernen wo ich mich zugleich nützlich machen ka"''^ >"
etztc sie einfach. «Du weißt, Onkel Gerhard,

tmderlieb bin.. , ^
. «Warum kümmertest du dich dann nicht ' ^

meinen?, entfuhr es k m Commcrzienrath h" "
semen Willen. ^ ^ ^
. Ein schmerzliches Lächeln umspielte den i"l .
Migen Mädchens. «e <^
. «Wie konnte ich es denn?, stammelte I
>ah sie ja kaum und dann - »
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— (Anarch i smus . ) Einer Meldung des Mai-
länder «Corriere della Sera» zufolge wurde ein Onlel
Caserio's, der 50jährige Paolo Caserio, in Palermo ver-
haftet. Derselbe war 1873 wegen Mordes zu 20jähriger
Kerlerstrafe verurtheilt worden, die er in Brindisi ab-
büßte. Vor wenigen Monaten entlassen, scheint er in
anarchistische Umgebung gerathen zu sein, und deshalb er-
solgte seine Verhaftung. Paolo Caserio wird die Insel
Paniellaria als Zwangsdomicil zugewiesen erhalten. —
An den beiden Tagen, an denen die Gerichtsverhandlung
gegen Caserio stattfindet, wird der Iustizpalast von einem
Vataillon Infanterie umgeben sein. Eine starke Escorte
wird den Wagen begleiten, der Caserio vom St.'Pauls-
Gesängmsse zum Iustizpalast und zurückbringt. I m Innern
des Saales wird Raum für achtig Vertreter der Presse
reserviert.

— ( S t r e i l . ) Die Vudapester Fabrils-, Kunst-
und Bautischler beschlossen, diese Woche den Streil zu
beginnen. Dieselben, an Zahl circa 3000, hoffen, die
Taglöhner ihrer Branche in die Lohnbewegung mit ein-
zubezichen.

— ( B i n n e n s c h i f f a h r t s - C o n g r e s s . ) Am
23. d. M. wurden die Delegierten zum Binnenschiffahrts-
Kongresse im zoologischen Garten in Haag von dem Prä-
sidenten des Ingenieur-Instituts, Leemens, bewillkomme.
Ministerial-Director Schultz (Berlin) dankte und ver-
sicherte, dass Holland gerade deshalb zum Congressorte
gewählt wurde, weil es in der ganzen Welt durch seine
Wasserbauten berühmt sei. Die Deutschen seien gekommen,
um von den Holländern zu lernen. Redner schloss mit
einem hoch auf die holländischen Ingenieure. Vorgestern
fand ein officieller Empfang statt.

— ( D i e a l t e Geschichte.) Aus Ancona wird
berichtet: Das Stubenmädchen Fanny Foslam aus Trieft,
ein achtzehnjähriges, bildfchönes Mädchen, welche« von
einem Unterofficier verführt und verlassen worden war,
stürzte sich am 22. d. M. abends in einen Brunnen und
Wurde als Leiche herausgezogen.

— ( A u s P e t e r s b u r g . ) Es besteht das Project,
ein allgemeines Syndicat der russischen Kohlenindustriellen
und Hüttenwerlsbesitzer zu bildün. Das Ziel des Syndicates
soll sein, die einheimische Industrie vor der ausländischen
Concurrenz zu schützen,

^ (Eon tumaz . ) Aus Constantinopel wird tele-
graphiert: Reisende, die mittelst Eisenbahn aus Europa
emtrchen. werden in den Grenzstationen Mustapha Pascha
uno Zlbeftsche einer strengen ärztlichen Untersuchung

Local- und Proumzial-Nachrichten.
. ^ ( E f f e c t e n tombola . ) Das k. k. Finanz-

""nisterium hat im Einvernehmen mit dem k. k. Mini-
i'etium des Innern der freiw. Feuerwehr in Schwarzen-
?"g bei Idria die Veranstaltung einer Effectentombola
'M Lause des Jahres 1894 zugunsten der Feuerwehr-
casse, hei Ausschluss von Gewinsten in Geld und Gelo-
ksfecten, bewilligt. —« .
^ - ^ (Menagege ld . ) Das höchste Menagegeld im
.̂"rpsbereiche hat Windisch-Feistrih mit 17 9 Kreuzer, das

«leoerfte Stein in Krain mit 12 2 Kreuzer. Von den
anderen Stationen des Corpsbereiches seien erwähnt Trieft
" u N 7 kr.. Graz mit 14 7 kr., Laibach mit 14 3 kr.,
3,M s " " 15 7 kr. und Pola mit 15-6 kr. Das
Vfps^ wurde in unserem Corpsbereiche für eine
cemk , "Wt ion in der Zeit vom 1. Jul i bis 31. De-
^ ° ^ l . I ^ ^ ^ ^ festgesetzt.

— ( P r o m o t i o n . ) Heute findet in Wien die
Promotion des Sohnes des Regierungsrathes Dr. V a -
le n ta Edlen von Marchthurn zum Doctor der ge-
sammten Heilkunde statt. Aus diesem Anlasse hat sich
letzterer nach Wien zu einem circa zehntägigen Aufenthalte
begeben. — Am 16. Ju l i wurde an der Wiener Uni-
versität Herr Max Gnczda aus Laibach zum Doctor der
gefammten Heilkunde promoviert.

— (Posta l isches. ) Am I.August l. I . tritt in
S. Pietro in Selve bei Pisino in Istrien ein l. k. Post-
amt in Wirksamkeit, welches sich mit dem gesammten
Postdienste befassen und feine Verbindung mit dem Post-
netze mittelst der Personenzüge der Eisenbahn Divaca-
Pola erhalten wird.

— ( D a s V e r b o t des E i n t r i e b e s von
Schwe inen ) aus dem kroatischen Bezirke Samobor in
den politischen Bezirk Gurkfeld wurde von der l. k.
Landesregierung nunmehr i n se inem ganzen U m -
fange nach auße r K r a f t gesetzt, da die ge-
pflogenen Erhebungen ergaben, dass die in der Gemeinde
Podvrh bei Samobor aufgetretenen Rothlauffalle nur
einen fporadischen Charakter hatten. —">

— ( V o n den k. l. gewerb l i chen Fach-
schule n.) Die Fachschule für Holzindustrie und die Fach-
schule für Kunststickerei veranstalten am 27., 28. und
29. Ju l i eine gemeinfchastliche S c h u l a u s f t e l l u n g
im Virant'schen Haufe (Iakobsplatz). Wir werden unferen
Lesern über diese Ausstellung, welche die gesammte
Thätigkeit unserer gewerblichen Anstalten zum Ausdrucke
bringen soll, einen eingehenden Bericht bringen.

— ( F i r m a l ö s c h u n g . ) Die der «Allgemeinen
Spiegelglas-Versicherungsgesellschaft in Mannheim» zum
hierländifchm Geschäftsbetriebe ertheilte Bewilligung wurde
vom k. l. Ministerium des Innern nach erfolgter Liqui-
dationsbeendigung und Löschung der Firma aus dem
Handelsregister außer Kraft gesetzt. ^ o .

— (He iße Tage. ) Vorgestern und gestern war
die Höchst-Tcmperatur in diesem Sommer zu verzeichnen,
und es hat allm Anschein, dass die kommenden Tage
sich ihren Vorgängern würdig anreihen werden. Nun
in Laibach mit seinen wunderschönen Alleen und schatti-
gen Anlagen ist die drückende Hitze immerhin zu ertragen,
und schließlich gibt es als letzte Rettung ein zwar ziem-
lich entferntes, aber doch kühles Bad. Der Andrang zu
den Bädern ist auch bedeutend, und man fühlt die un-
günstige Situierung derselben umso schmerzlicher.

— ( V o m T h e a t c r . ) Theaterdirector Herr Oppen-
heim ist zum dauernden Aufenthalte in Laibach einge-
troffen, nachdem er das gefammte Pcrfonale für die kom-
mende Saison engagiert hat. Von jenen Mitgliedern, die
in vergangenen Spieljahrcn in Laibach thätig waren, be-
findet sich keines im neuen Ensemble, auch der Chor ist
aus frischen Kräften zusammengestellt. Die Vorstellungen
des deutschen Theaters beginnen am 29. September mit
einer Lustspiel-Novität. Außer dem Schauspiele, Lustspiele,
der Operette und Posse wird auch die komische Oper ge-
pflegt werden. Die neugewonnenen Schauspielkräfte der
slovenischen Bühne sind bereits eingerückt, und es werden
fleißig Proben für die nächste Spielzeit abgehalten. Als
erste Novität geht das Vaudeville «Nitouche» mit Fräu-
lein Pollat in der Hauptpartie in Scene. Das Stück
wird gegenwärtig vorbereitet. Die slovenische Bühne hat
außerdem die Oper «Der Kuss» von Smetana erworben.

— (Tod tsch lag und schwere kö rpe r l i che
Beschädigung.) Martin Ierina, Karl Winter, dann
die Brüder Johann, Anton und Josef Ierina vulgo
Tomazev und Johann Pektin, fämmtlich beim Guts-

besitzer Galle in Freudenlhal als Taglöhner bedienstet
und daselbst wohnhaft, haben am 15. d. M. circa halb
10 Uhr nachts den aus dem Gasthause des Telban in
Dole kommenden Grundbesitzer Joses Brancelj und seine
Söhne Josef und Jakob von Läse, angeblich ohne eine
Veranlassung oder vorherigem Wortwechsel, überfallen und
misshandelt, wobei der Grundbesitzer Brancelj auf dem Kopfe
drei lebensgefährliche, bis an die Gehirnschale reichende
Verletzungen erhielt, so dass er besinnungslos liegen blieb
und am 17. Jul i starb. Seine Söhne Josef und Jakob
erhielten ebenfalls bis an die Gehirnschale reichende
schwere Wunden. Als Thäter wurden Martin Ierina und
Karl Winter bezeichnet, welche von der Gendarmerie ver-
haftet und dem k. k. Bezirksgerichte Oberlaibach ein-
geliefert wurden. — 1 .

— ( E i n F r e m d e n v e r k e h r s - I n s p e c t o r a t . )
Wiener Blättern wird aus Graz telegraphiert: Die Vor-
bereitungen für den am 1. August in Graz unter dem
Protectorate Sr. Excellenz des Handelsministers Grafen
Wurmbrand stattfindenden Fremdenvcrkchrs-Congrcss sind
beendet. Graf Wurmbrand wird denselben wahrscheinlich
persönlich eröffnen. Auf dem Congresse wird unter anderem
die Ausstellung eincs Fremdenverkehrs-Inspeclorates als
Regierungsorgan gewünscht werden. Für diesen Posten soll
Herr Anton v. Koppenheier, der Urheber der Congress-
Idee, ausersehen sein.

— (Geme inde v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeinde Weißenfels im politischen Bezirke Radmannsdorf
wurden zum Gemeindevorsteher Gustav Weis, Industrieller
in Weißenfels, und zu Gemeinderäthen August Mali, Be-
sitzer, und Franz Zeitlinger, Verlehrsbeamter in Weißen-
fels, gewählt.

— (« F r e m d e n - Z e i t u n g . » ) I n Nr. 39 dieses
Central-Organes zur Förderung des Fremdenverkehres in
Oesterreich ist ein Aufsatz des Landtagsabgeordneten
Robert Braune über Gottschee veröffentlicht. Illustrationen
nach Photographien aus dem Atelier Lergetporer in
Veldes erläutern den Text. Nr. 40 bringt unter anderen
eine Beschreibung Kufsteins mit zahlreichen Illustrationen
sowie zahlreiche Nachrichten aus Curorten und Sommer-
frischen der Monarchie.

— ( G e g e n Mückens t iche . ) Das Nestreichen der
Stelle mit gewöhnlicher Waschseife hilft zumeist sofort.
Die Seife wird etwas angefeuchtet und so dick angestrichen,
dass der Anstrich sichtbar ist. Sollte man von einem be-
sonders giftigen Thiere gestochen sein, dann wird der An-
strich später noch einmal wiederholt, nachdem der erste
sich verloren hatte. Dieses Mittel hat außerdem den
Vorzug, dass ein Stückchen Seife in der Tafche weniger
belästigt, als ein Fläschchen Salmiak, und dass man Seife
auch leichter zur Hand hat.

— ( A u s B o s n i e n . ) Die bosnisch - hercegovi-
nifche Landesregierung hat an mehrere wissenschaftliche
Autoritäten des I n - und Auslandes die Einladung ge-
richtet, sich für die Zeit vom 15. bis 21. August d. I .
nach Sarajevo zu begeben und dort an einer Versamm-
lung theilzunehmen, in welcher das bisher in der Er-
forschung der bosnischen Alterthümer Geleistete vorgeführt,
der Stand einiger in Gang begriffenen praktischen Ar '
beiten an Ort und Stelle gezeigt und die Probleme der
bosnischen Urgeschichtsforschung erörtert werden sollen.
Solche Einladungen ergiengen unter anderen an die
Herren Universitäts-Professoren Otto Venndorf, Eugen
Bormann und Wilhelm Tomafchek sowie an Josef Szom-
bathy in Wien und Gustav M e y e r in Graz . Außer-
dem sind unter anderen Prinz Roland Bonaparte in

wpil ^ " ^ "ud Gerhard Vohwinkel fragte nicht
we ̂ ' " " " ^ genug. Er wusste, dass die Heimat.
l«s!̂  " der Nichte hatte bereiten wollen, ihr nie eine
>°lche geworden sei.
V Kaum 14 Tage später verließ Hanna für immer
us lleme Gartenzimmer, das ihr allzeit einzig ein Ge-

'ungnis gewesen war, wenngleich sie unter Thränen
von demselben Abschied nahm.

. Der Commerzienrath war nicht sichtbar, ebenso-
Q f^ > ^ ! ' " ""b die Kinder. Dagegen erwartete
^nlel Karl sie in dem bereitstehenden Wagen, um die
" M e Persönlich an Ort und Stelle zu bringen. Zwi-
! W 'hm und Gerhard Vohwinkel hatte eine ober-
slayllche Aussöhnung stattgefunden, ohne dass die
gegenseitige Mifsstimmung ernstlich dauon berührt
worden wäre. Karl Beerendorff hatte auch den Platz,
v " Hanna ein neues Asyl bieten sollte, ausgewirkt.
. Hanna athmete tief auf, als das Stadtthor hinter
r ? !?9 " "b der Wagen über die Chaussee dahm-
fV"/- Sie hatte ein Gefühl, als ob sie einer Gefangen-
>Mst entronnen fei.

Karl Veerendorff hatte auf einem etwa drei
funden von der Stadt entfernten Landgut einen Platz
>ur Hanna gefunden, der für sie wie geschaffen und
»anz danach angethan erschien, die Wunden, die ihr die
"ergllugenheit geschlagen, vernarben zu lassen,
sri >>' Beercndorff war durchaus nicht dadurch be-
'lleoigt, dass Hanna ihm verwehrt hatte, m seiner Weise
uie^orge für ihre Zukunft zu übernehmen; er glaubte
'°er emem verwandten Charakterzug zu begegnen, als
' " lyn bat, sie, wenn auch nur auf kurze Zeit, ihres

Weges gehen zu lassen. Es war etwas Tüchtiges in
ihr — er konnte es nicht leugnen.

Als sie jetzt an seiner Seite saß, die Wangen
von der frischen Herbstluft geröthet, mit leuchtenden
Augen und einem Zug von Freudigkeit um den Mund,
da fühlte er sich weit beruhigter über Hanna's Schicksal, denn
an dem Tage, als er sie zum erstenmale wiedergesehen
hatte. Er konnte es sich ehrlicherweise nicht verhehlen.

Die Stadt lag eben im letztm Abendsounenschein,
als Hanna, bei einer Biegung des Weges angelangt,
von wo ab es thalwärts gieng, noch einmal den Kopf
wandte, um zurückzuschauen. Nun sah sie nichts mehr
von der Häusermasse, von welcher sie bisweilen ge-
glaubt hatte, dass dieselbe sic erdrücken werde. Vor-
wärts !

Sie wandte ihr Gesicht ihrem Begleiter wieder
zu. I n demselben Moment sah sie einen Reiter daher-

' sprengen. Jäh schoss ihr das Blut in die Wangen
- und verbreitete sich rasch über den Nacken bis unter
- das Haar.

Der Reiter lüftete den Hut. Es hatte einen flüch-
i tigen Augenblick den Anschein, als wolle er an den

Wagen heraurciten, doch nahm er von diesem Vorhaben
Abstand, um in dem Galopp, in dem er sich befand,
seinen Ritt fortzusetzen.

«Wer war das?» fragte Karl Beerendorff.
«Es war Hrrr von Nackweiller,. antwortete

Hanna, nur mit Mühe ihre Verlegenheit bemeisternd.
Karl Veerendmff sah die Nichte verwundert au.

Was konnte es mit diesem Herrn von Nackweiller für
ein Bewandtnis haben? ^

«Dn kennst ihn?» forschte er weiter.
«Ja,» nickte sie, noch tiefer erglühend, «er ver-

kehrte im Vohwinkel'schen Hause — ich freilich fah ihn
nur zweimal.»

Karl Beerendorff wagte keine weitere Frage, ob-
wohl ihm dieselbe auf der Lippe brannte. Aber die
Klugheit hatte ihn mehr denn einmal im Leben
Schweigen gelehrt, und so schwieg er auch jetzt. Was
hätle er sie denn auch fragen sollen? Er wusste ja
nichts, und eine falsche Frage konnte ein nicht wieder
gut zu machendes Unheil anrichten. Er konnte ja nicht
wisfen, welcher Ursache ihr Erröthen bei dem Anblick
dieses jungen Mannes entsprang. Vielleicht gar war es
eine der bitteren Erinnerungen, welche dieselbe wachrief
— eine jener Erinnerungen, die sie um jeden Preis
vergessen musste und sollte.

Ein heißes Weh erfafste des Manues Herz an
Hanna's Seite, indem er sich selbst verurtheilte, dass
er solange hatte blind sein könuen für das, was diese
junge Menschenblüte in der sonnenarmeu Umgebung,
in der sie bisher vegetiert, hatte leiden müssen, und
ihm war es, als ob er sie hinfort nie mehr von sich
lafsm könne, als ob er selbst ihr Hüter sein müsse für
nun und immerdar, denn wer konnte mehr die arme
Hanna lieben als er?

Mehr als er! Warum fftrangen feine Gedankcn
so unvermittelt zn dem schmucken Reiter über, der so.
eben ihren Weg gekreuzt hatte? War eö der ulierforsch-
liche Instinct der Liebe, der ihn leitete und — warnte?

lForrsetzung folgt.)
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Paris, Professor Montelius in Stockholm, Dr. Sophus
Müller in Kopenhagen, Professor Pigorini in Nom, Pro-
fessor Ranle in München, Geheimrath Virhow in Berlin
eingeladen. —Wie die «Bosnische Post» mittheilt, haben
nach dm Rennen in Ilidze die Mitglieder des Wiener
und des Äudapestcr Iockeyclubs beschlossen, dass das
nächste Meeting im Jahre 1895 von zwei auf drei
Renntage erweitert wird. Der Termin desselben wird
aus den Monat September verlegt. Ferner wurde be-
schlossen, die Items zu vermehren und die Preise, mit
Ausnahme des Kaiserpreises, zu reducieren, um auch den
Besitzern minderclassigcr Pferde Gelegenheit zur Theil-
nahme und zur Hereinbmigmig ihrer Kosten zu ver-
schaffen. Auch sind zwei Steeples in Aussicht genommen.

— (Persona lnachr i ch t . ) Dem Ober-Rech-
nungsrathe und Vorstande der Finanz Landesdireclion in
Graz, Martin R i ß m a u l , wurde anlässlich der erbetenen
Versetzung in den Ruhestand der Titel und Charakter
eines Regierungsrathes verliehen. Herr Rißmaul domi-
cilierte bekanntlich viele Jahre in Laibach.

— ( H e i n r i c h G r a f Taaf fe . ) Heinrich Graf
Taaffe, der Sohn des vormaligen Ministerpräsidenten, hat
vorgestern an der Universität in Graz die juridische
Staatsprüfung mit Auszeichnung bestanden. Die zahl-
reich anwesenden Professoren und Studenten beglück-
wünschten nach Verkündigung des Prüfungsresultates den
Candidate«.

— (D ie Ern te . ) Die letzten Saaten- und Ernte-
standsberichte auS der Monarchie, aus Deutschland, Frank-
reich, England und insbesondere aus Amerika lassen es
als wahrscheinlich erkennen, dass die heuer zu erwartenden
Ernteresultate kaum hinter denjenigen des Vorjahres zurück-
stehen werden. Cisleithanien heimst eine vollauf zu-
friedenstellende Ernte über mittet ein, und auch in Un-
garn taxiert man das voraussichtliche Ergebnis quanti-
tativ fast so hoch wie im Jahre 16l13, qualitativ jedoch
wie in der diesseitigen Reichshälfte im Durchschnitte
günstiger. Nach amtlicher Schätzung erwartet man in
Ungarn eine Weizenfechfung von 37 bis 38 Millionen
Metercentner, private Nachrichten nehmen dagegen
mindestens 40 Millionen Metercenlner an. Das zu ge-
wärtigende reichliche Erträgnis hat naturgemäß die Preis-
bewegung wesentlich beeinflusst, zumal die Chancen, dass
der sich ergebende ProductionsüberschusS einen Abzug nach
dem Auslande finden werde, sehr gering sind, weil die
Disparität der Preise einen solchen nahezu aus-
schließt. Wichtiger für unsere Handelsbilanz dürfte die
Gerste werden, die schon jetzt nach den ersten Druschproben
das Interesse des Exportes erregt. Die Landwirte beeilen
sich auch, die Fertigstellung der Gerste zu beschleunigen,
die ein reichlicheres Erträgnis verspricht und lassen den
Drusch von Weizen und Roggen ruhen. Der Export von
Gerste und Malz hat im Vorjahre das Minus in der
Ausfuhr der übrigen Cerealien reichlich wettgemacht, und
diese Aufgabe wird den genannten Producten wohl auch
heuer zufallen.

— ( E r t r u n k e n . ) Franz Kovac aus Kosess fiel
am 23. d. M. beim Wasserschöpfen in einen offenen
Brunnen und ertrank. Der Verunglückte litt an epilep-
tischen Unfällen.

— (E isenbahn tag . ) Ein großes Hilmteichsest
wird am 1. August anlässlich der in Graz tagenden
Generalversammlung des Vereines deutscher Eisenbahn-
Verwaltungen veranstaltet.

— ( V o m Lur loch . ) Aus Graz wird gemeldet:
Professor Watcher hat im Lurloch eine unter der Tarta»
rushöyle gelegene, spiralförmig gewundene, über und über
mit Tropfstein bedeckte Klamm entdeckt, und er hofft,
schon in den nächsten Wochen einen Wasserablaus gegen
Pcggau durchforschen zu können.

Neueste Nachrichten.
Helegrannne.

Wien, 25. Jul i . (Orig.-Tel.) («Wiener Zeitung..)
Dem Director des StaatL-Unlergymnasiums in Gotischer,
Benedict Knapp, wurde anlässlich seiner Versetzung in
den Ruhestand das Ritterkreuz des Franz-Joses-
Ordens verliehen. Der Beichtvater des Klosters in
Vischoflack, Icriha, wurde zum Cauunicus des Collegiat-
Capitcls in Nudolfswert ernannt.

Ischl, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Ministerpräsident
Dr. Wcterle reiste abends über Salzburg nach Buda-
pest zurück.

Prag, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Als muthmaßlicher
Thäter des Pilseuer Dynamit» Mentales wurde laut
«Cesta Pulitila» ein in dein Ziegler'schen Nürschauer
Kohlenwerke bediensteter Arbeiter verhaftet, welcher einige
Tage nach dem Attentat in trunkenem Zustande behauptete,
er sei ein gefährlicher Anarchist, vor welchem insbesondere
.sein Arlnitgelier zittern müsse. Sowie der Versuch ge-
macht worden fei, Zieglers Haus in die Luft zu spren-
gen, so werde er und seine Genossen auch sonstiges
Eigenthum Zieglers vernichten,. Bei den Pilsmer Be-
hörden laufen täglich anonyme Zuschriften eil,, in denen
angezeigt wird, welche Gebäude baldigst durch Dynamit
vernichtet werden sollen.

Prcssburg, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Das heute um
9 Uhr früh ausgegebene Bulletin über das Befinden

der Erzherzogin Gabriela besagt, dass das Befiuden
ein weniger befriedigendes ist als am 22. Jul i . Es
trat eine leichte Gehirnerregung auf. Die Temperatur
schwankt zwischen 38 8 und 39 8, der Puls zwischen
120 und 140.

Tricst, 24. Jul i . (Orig-Tel.) Hier und in Italien
herrscht tropische Hitze. Gestern zeigte das Thermomcter
hier 31 Grad Celsius, in Venedig gleichfalls 3 1 , in
Mailand 33, in Palermo 34, in Florenz 35 und in
Brindisi 30 Grad Celsius im Schatten.

Venedig, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Khedive
Abas ist nachmittags hier angekommen.

München, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Professor
der Archäologie Geheimrath Heinrich Vnlnn ist gestern
gestorben.

Nom, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Der «Ageuzia Ste-
fani» wird aus Massancch gemeldet: Ein Telegramm
aus Kassala vom 21. d. M . berichtet, dass die Ver-
wundeten nach Keren gebracht wurden. Das zur Ver-
folgung der Derwifche entsendete Bataillon ist nach
Kassala zurückgekehrt. Eine große Zahl dcr flüchtigen
Derwifche hat sich ergeben. Dieselben erzählen, dass sich
ihre in den Sümpfeu bei Atbara versprengten Ge-
nossen in elender Lage befinden. Von den italienischen
Truppen wurden 46 Fahnen erbeutet.

Bern, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Nachdem vom Nundes-
rath kürzlich ein italienischer und ein französischer
Anarchist ausgewiesen worden war, erfolgte nunmehr
die Ausweisung von weiteren drei Anarchisten, einen
französischen und zwei deutschen. Der Bundesrath stellte
fest, dafs das Anarchistengefetz vom 25. d. M. in Kraft
zu treten habe.

Berlin, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Wie verlautet, sind
für den diesjährigen Aufenthalt Kaiser Wilhelms in
Cowes vier Tage in Aussicht genommen. Der Kaiser
wird am 5. August von Wilhelmshaveu nach Cowes
abreisen und vom 7. bis zum 10. August dort ver-
weilen.

Christiania, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Koma
verweigerte die Sanction des Storthingbeschlusses über
die besonderen Strafbestimmungen ,ür Personen, welche
aufgefordert, vor dem Storthing zu erscheinen, sich
weigern, die bezüglichen Vorschriften zu erfüllen. Der
König verweigerte ferner die Sanction der vom Adels-
thing uud vom Lagthing angenommenen Aenderungen
des Gefetzes über das Consulatöwesen vom 15ten
Juni 1878.

Kopenhagen, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Großfürst-
Thronfolger Nikolaus von Russland trifft am 26. d.
au Bord der rusfifchen Kaiser-Jacht «Polarstern»
hier ein.

Paris, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Process gegen
Caserio wurde auf den 2. August verschoben, damit
nach dem neuen Gesetze die Presse verhalten werden
kauu, die anarchistischen Reden des Angeklagten nicht
zu veröffeutlicheu.

London, 24. Jul i . Wie Reuters Office aus
Tanger meldet, ist der Sultan am 21. d. M . an der
Spitze des Heeres unter dem Jubel der Bevölkerung
in Fez eingezogen. Sämmtliche Stämme haben sich er-
geben und verhalten sich ruhig.

London, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Reuters Office
meldet aus Hedenhai: Der britische Geschäftsträger in
Tokio telegraphierte dem hiesigen Consul, dass die Ja-
paner Shanghai, als außerhalb des Operationsgebietes
liegend, betrachten. Der Kohlenpreis in Shanghai ist um
40 pCt. gestiegen.

London, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Die koreanischen
Truppen in Söul griffen, aufgereizt vom chinesischen
Residenten, die japanische Garnison an. Die Koreaner
wurden zurückgeworfen.

London, 24. Jul i . (Orig.-Tel.) Wie die «Times'
aus Athen melden, ist der Vorschlag der Regierung
von den Delegierten der Bondsbesitzer angenommen
und den Gläubigerausschüssen zur Aunahme empfohlen
worden.

Sofia, 24. Jul i . (Orig-Tel.) Infolge Auftretens
der Cholera in Adrianopel ordnete der Sanitätsrath
die nöthige Unterfuchung der mit deu gewöhnlichen
Eisenbahnzügen aus dcr Türkei in Bulgarien eintref-
fenden Reisenden an. Die Passagiere des Orientexpress-
zuges werden frei durchgelasseu, wenn nicht in Adria-
"opel Reisende eingestiegen sind.

Aiterarisches.
nm. ^ , ° ' " o ^ l s zum M e e r . . Z,Mf geistreiche Parabeln
von ^ndwig Fnlda, nach Form nnd Inhalt feingeschliffene Edel-

! - i ^ ' ? ? ^ ' I ^ s " ' rM'U'N das neueste (1i!) Heft der il l...
V ^ ^ V ^ ^ " " ^ z"m Meer» (Union Dentsche
Wi Ä m > ' ? " ^ '"Slnltgart, Berlin, Leipzig), in welchem auch
^ilha.n Jordan dnrch einen Beitrag voll tiefsinniger Poesie
l.r ^.', i » " " 7 ^ " ' " 'st' Der Charakter literarischer'nnd lünst̂
aev äa i ? ^ Ä " ^ ' i W überhaupt diesen, ganzen Heft ans.
N i ?,' ^ " ' f ' " ^ lhel», Jensens spann-nde Erzählung «Ein
'"1 , ^ / <>. - " l ' " " f"r die geweckte Spannung d-e' über.
«Änck e n " ' ? b"""t, die Humoresle von Herminc Villinger

" " "'"ste5 Motiv ans den. socialen Leben
v le die S , < . ^ ' " ' ' ^ " " ^ ^ ' während G. Sarasins No-
a Wtr N r ^ .?"i ^ ' I ' " fröhlichen. Hnmor dies nie endgilliq
U .st eri^n l s' . " ^ " ^ " ' "icht ">" fiu' dcu Fachmann sind di?
3 , , ^ Ä " b c 'Die Wiener Hofreitschnle. von Sylvester
"mne U"d «Wnniche Glasaefäke. von V 0 . Steinlwn m rw n

Beitrage; der beginnenden Zeit des Lebens im Freien u " ^
Re,,en tragt in Bild nnd Wort ein stimmungsvoller A M A
den Wörthersee nnd seine Nachbarn» von H.'Stöll, ein a"^
über das «Leipziger Nosenthal» von H. Pilz und H c M '
«Botanische Garten» in anregender Weise Nechnnng. Uebels
riser <srmiettleben während der Revolutionszeit» schreibt/^
Walter; ein pikantes Thema, fesselnd behandelt, das dic i ^ ,
wie nnd wen liebten die Ncvolntionshelden, nach neuen ^ i
eingehend beantwortet. H. Prohlcs Essay über G. A. Vi i rg"^
d.e kleineren illustrierten Artikel im «Sammler» erhöh" ^
sentlich den actuelleu Charatter des reichen Inhaltes. V ^ Z
Kunstbcilagen dürfte besonders H, Currodi's Bild «Papst L " ^
m den vaticanischen Garten, allgemeines Interesse errege"' ^,l
^ I l l n s t r i c r tc F r a n enze i t n n g. Wer sich viel >"H
fremde getnmmclt hat, der weiß die Schönheit des d H
Unterlandes erst recht zu würdigen; die Fülle von dessen NU
.st schier unerschöpflich. Letzteres kommt einem so recht wied^.
BewnsstM., wenn man die trefflichen Zeichnungen a » ^
«Saallhalc. sieht, mit denen Günther - Naumbiirgs St ' l ' ^
Heft l,4 dcr .Illnstr. Franen Zeitung, geschmückl hat, « ° ^
denen der poetische Wanderer August Trinins den Tel» > ' ^

- Mit anhaltender Spannung liest man in dem g " ^
Hefte den Roman Moriz von Neichenbachs «Ein " ^
Madchen, weiter nnd genießt in wehmüthiger Stiü'M»^
eine Melancholie dcr A. Hosfmann'schen delttsch ° bras. '«
^ ouellette «Zu spät.. — Als hervorragender Schmück d H
Nummer möchten wir noch das Bild des Italieners L ^
erwähnen, das eine anmnthige Seene aus dem Family'
des sonnigen Südens, «Die Heimkehr des Vaters», v o M - ,

Alles in dieser Rnbrik Besprochene lann dnrch die ^
Buchhandlung J g . v. K le inmay r 6 Fed. VanlbeN
zogen werden. ^ ^ ?

Angekommene Fremde. l
Hotel Elefant. , . , ^

Am 24. Jul i . Dr.Kalona, Professor, s. Frau, Kas<^
Schneider, Vahnbcamtcr, s. Mnttcr, Mnnksen. — L o e ^
Privatier. Korncnbnrg. — Grill, Handelsmann, St. 3 A
-^ Lox, Privatier, s. Sohn, Trieft. — Steiner, Kfm., !> ^
Ph.l.pp, Latinal, Goldfarb, Sochalzy und Lnstig, K M , ^ .
- Dcrcani, Kfm,, uud Modestin. Ductors-Gattin, s- 3 ^
und Deutsch, Großhändler, Fiumc. - Hofbancr, M ^
Obcrburg. — Schreiber und Holländer, Kflte., LundeM^
v. Potobsly. Lithographie-Besitzer, Graz. —Kastel, Ksm-, »"V

Hotel Stadt Wicn. ^
Am 24. Jul i . Ravagni, Vannntcrnehmer; L w K

l_l. Professor; Iahn s. Fran, Stich, Messing, Abeles.^.
^dien. —Czermat, Gerichts.Präsident, Gospie (Kroatien.) H
nslovich; von Hagendorf, Secreiär des österr.°nngar. ">i
I.Sohn, Molgarini, Privatier; Tasscni, Private, s. Töchter, »^
- S.mon, Inspector, s. Fran, Marbnrg. — AlbineN, ^
Inspector. Merau. - Morauctz, Lehrer,'s. Familie, L H .
Hacker. Kfm., Agram. — Vasilicvic, Kfm., Dcntsch L a n d ^
Blittcr. Priester, Klein-Wilfersdorf. - Ionkc. Reis.. ^
Michaelis, Kfm., Cottbus (Preußen). - Neumann, K f " ^
- Reiss. Kfm., Budapest. - Dr. Bossi, Ar^t, s. Soh", K:
.ttadna, Controlor der ung. Staatsbahueu, Budapest. ^
nagcl, Rentier, London. «

Hotel Baierischer Hof. ^
Am 24. J u l i : Candusso, Kfm., Trieft. - C ^ H '

^te,n. — Sesck, t. l. Oberstcueremuehmer, s. Sohn, " ' ^
^<I7 Kern.avner, Professor, Graz. - Kreun, K f " . ^

" - Söchner, Privatier, Culmuct (Amerika). — Zurk, P"°

«, Hotel Slidliahnhof. , . ^ '
Am 23. Jul i . Klemencic, St. Veit. - Sbil, M ^

^ Plva, Ralek. — Runco, Pisino. — Mnhvic, Plesce.
Gllsthof Kaiser von Oesterreich. . ^ /

Am 23. Ju l i . Ooricar, Prassbcrg. - Mahuic, ^'
- Bartl, St. Martin. ^ ^

Verstorbene. ^
^ c ^ ^ " ^^- I " l i . Maria Luxbauer, Fassbinders^
^^ >5., Ran: 2, Luugen« uud Narn.'latarrh.

_̂  I m S p i t a l e : ^ '
D e n 2 2. I u l i , Anna Oven, Kaischlcrs Tocht^^

cnwsc "" ' ' ' ^ Joanna Urenit, Arbeiterin, 30 I>, ^ ^

Tnbermlose. ^ ' 3 " " ' ^anz Kasman, A r b e i t e ^

Meteorologische Beodaäitullgeu in L a i b ^

" "Z LZ« I " Wind des Himmel« « . .

^ ' 3 r ^ - ' N'l> O. chwach heiter
9 «Ab. 737 0 23'., O. schwach heiter ^

Herrlicher, wolkenloser Tag; Hitze zunehmend. ^
Tagesmlttel der Temperatur 24 "i)", um 5 3° über de>"
male. ^ ^^ -< ,

Verantwortlicher Redacteur: In l ius Ohm- Ianusch^ .
. Ritter von Wissehrak. ^ ^ ^ - ^

W Allen Freunden und Belaunteu qebcn " N ' ^
» traurige Nachricht, dass unser theuerstes E ^ l M '

W hente um '/4N Uhr vormittags uach s ^ Ä
W lnrzem Leiden im zarten Alter von 3'/.. I a h " "
« schieden ist. " ^.,i
W Das Leichenbegängnis findet Donuersta^ , ,,.
M ^ l ' . d.M. um t! Uhr uachmittags vom Cw'M'
« ans auf den Friedhof zn St. Christoph st"tl>
^ La ibach am 24. I n l i 18̂ 14.
M Die trauernden Eltern . ^
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Course an der Wiener Oörfe vom 2 4 . J u l i 1894. Nach dem oMene« Commie

SlaatL-linlelien. Orld Ware
ü°/„ Ein!,n,iichs Rente i» Noten

verz. Wai November . . . 88 a5 9875
" Noten verz. ^'bruar Analst 88 55 98 75
,. Tilber uerz. Jänner I n ü 9850 9870

,^>' " ,, April October «845 9» «5
" ^ e i 4°/, Stlllltslose , 250 sl, 1 4 9 - 1 5 0 -
!°°°" 5«/̂  ., nanz.. 500 st, 147 «0 14«:!«
1880er 5«/,. ., Fünflei 100 fl 157 ^5 155 25
>»«>4er «laalölllse , . 100 f l. 19? 5» 19« —
. „ " ° - " . . 50 st, 19«-?5 19750
^/., Dom. Pfdbr. ll 120 fl, . . I«125 !!>> 35

^ " ^ ^ ' ^olbreute, steuerfrei 12240 I22«o
b°/« c>est, Noteureule, steuerfrei - - -.
»"/., dto, Rente in »ruuenwälir,,

"euersreifur2WKronenNom, 97-85 98 05
^ /» °t°. dto. per Ultinw . . 97 «5 9<j-i»5

Eisrulin!,«. 3!ant5sch»!>°vcr-
schrril»!nsse».

ElisauelüdKy» i,i ^ . . st.'nerfrei
^ l°>U. 2!.), für 10» sl, O, 4>/,, 123-50 124 25
<na>ft Iuj.ft I, Aa!,n ,» Silber
«<°'^,^> 1 s N " st. «UM, ü'/<"/,> 124 30 125 30
' //v„»indolftl, Ä, i, 2 , (diu, 2t,)

sur 1000 fl, Num, . . . . - - -
' /^dto. i, ztru!>e!lw.steuerf,(div.
>«, «)' '"^ """ " l ^ «0Nl. . . 9«'5« 9735

« Vorarlberqer Aal,» in Ti l l ,..
200 u, 1000 f l, f, wu st. Ny,„. __. - _

' /,,°to. in iironenw. steuerf.,40«
» LUU0 i lr. f, 200 i l l , «om. . 97 15 98 15

Z« Stalltsschulducrschreibun.
Ntnabgcstcmp.(5!scnl,..'.'lctien.

^lisadellchal,!, 200 st, (!M, 5'//V„
b,« ? . " " l l , ü, W, pr, Stück . 2 5 L - 257 -
°w. Liuz-Andweis 200 st. ü. W.
>,. ^ > 237'—239'—
" ^ « a ' z b . Tir, 200 st. ij. W, 5«/„ 227 «5 22» -
wa!>z,ttarl Uudw,-Ä.20l»st,LM, 21U7 217 75

Geld Ware
!Uum Staate zur Mahlung

üdernummenc ^iscnb.Prior.«
Obligationen.

Elisabetlibaliu «00 u. 3000 M .
für 200 M . 4"/„ 119 25 120'—

Vlisabet!,bal,u, 4UU u. 2000 M ,
200 Äi, 4"/„ I2L — 12« «0

ssranz Joseph A., Em. 1884, 4",„ »8 2U 9870
Oalizische i larl Lndwiss - Aahn,

El». 1881, 300 st. 2 . 4°/„ . 96 LU 97 00
Vorar!l>crgerÄayn,lzin. 1884, .

4»/,. (div. St.) S,, f. 1UU st. N. 97-80 98 40

Una.. Vuldrente 4"/„ per Casse —-— — —
dlu dto. per Ullimu . . . . 121-05 121-85
dlo, »!en!e in >troncnwäl>r,, 4°/„,

stenerfrei f»r200KronenNom. 9«-25 9<> 45
4"/„ dtu, d!u, per Ultimo , . 9<! 25 9li 45
dt0,St,E,ÄI,^uId<00sl.,4' ,^/„ 127-25 12775
dto. dto. Silber 100 st., z'/.//« 102 — 102 80
dto. Staats Oblin,. (Ung. ONb.)

U, I , 187«. 5"/, 12435 125'35
dtu,4>//'/„Schanlrenal Abi. vl><. 1UN— i u i —
dto. Präm. M I . u 1»n fl. ö. W. lü0-7k» 15150
btü. dw. H 50 st. o,W. 148'50 150-25
Tlicis, Re«. !̂use 4^/„ 100 f l , . 143-— 14350

GlUlldentl.-Obligationen !
(für 1U0 st, CM.).

5V« »alizische —-— —-—
5"/„ »iederösterrcichifche . . , 10975 11075
4"/,, troatiiche und sicwoiiische , 9l! 50 !>7'5<>
4"/„ nnaarifche (100 st. ü.W.) . 95 40 9« 20

Andere üffentl. Anlehen.
Donau Ne^. Lose . ' > " / „ . . . . 127-5» 128 —

dto. Anleihe 1878 . . 10735 108 35
«nlchen der Stadt («ürz. . . —-— —-—
Anlrlien d, Sladt^enieinde Wien i0U-40,lo?-40
A»IeI,«i d, 2labtnemei»de Wien

(Silber oder Gold» . . . . 13175 13275
Präuiien Anl. d, Stadtssin, Wien i?2->',0 173 —
Aörfelia» Anlehen, uerlusb. 5"/„ 10050 101 —
4"/„ Nraincr Landes-Anlehen . 9760 —-—

Geld Ware

Pfandbriefe
(für 100 st.).

Vodcr.llllg, i!st.ln50I.vl,4<»/„G, 123'— 124'—
dto. ,, ,, in 50 „ 4'/'//» —'— — —
dto, „ „ i»5>0 „ 4"/„ 98'70 99'50
dto. Prani. Schlbu. 3"/.„I.<im, 110-5.0 117 —
dto, dto. 3«/„. l l ,6n>, 11« iv> 11« :i5

^!i, üstrrr,Landes Hyp, Anst.4"/» 8960 100 40
Oest.nnss. Äant oerl. 4>/2"/„ . — — — —

dlo. dtu. „ 4°/^ . . 10U — 1UU-80
dto. dto. 50jälir. ,. 4«/„ . . 100— 1U08U

Spareasse. 1. oft., 30I.ü>/!l"/,,vl. ini-.^o —'—

Prioritälü-Gbligatione»
(für 100 st.).

Ferdinands «ordlmliü Em, 188N 99l>0 10030
Oesterr. «urdwestbali» . . . 1U9 — 110 —
Staatsbahn 220— — —
Süddah» i l 3"/„ <53 45 154-45

dlo. i l 5"/, 128-25 — —
Uüg.naliz. Älllin I»5 40 1UN'l0
4<v„ Unterlrainer Aahnen , . 9850 99 —

Diverse Lose
(per Stüll),

Budapest Basilica (Doinbau) . 980 1020
Crediüose 100 st 19« 75 1Ü750
(5>cirl, Luse 40 fl. C M , . . . 5 8 — 5875
4'V„Donan Dampfsch.1U0fl.CM. 140— 14« —
Ofener «ose 40 st 60'— «4 —
Palffl, Luse 4» st. C M . . . . 58 50 59 50
Ru!!>e»,Ule»^Oest.O!,'s. U., lOf l . 1 8 — l8«0
!!iu,l,en «reu;. Unss.Wos. u., 5 ss. 12 — 1270
Rudulpl, Lose 10 st 23-50 24-50
Tal», Lose 40 st. C M . . . . « 9 — 7 1 ' —
St. («eiwis Lose 40 fl. C M . . 70-50 7150
Waldstein Luse 2« fl. C M . . . 4?-— —'—
Wiübischgra^ Lose Ä» st, C M , . —'— —'—
«rw. Sch.d.3 ,„Pnim. Schuldv.

d. Äubenl-red!!n»stall,l,C-in. , 18'75 1925
dto, dto, I I . Ein, 18«9. . , 2 8 — 3 1 "

Laibachcr Lose 2450 2525

Geld Ware

ßank-Actien
(per Stück).

«nglo Oest.Va»! 20« fl. «0"/„E. 1Ul?0 IN2-7->
Na»i!iercin, Wiener, 100 si. . 137 — 138 —
Äodcr..Anst,,Oest.,200st.T.4U<'/„ 4«5 — 4«? —
Crdl, Anst. f. Hand. u. 0,1«a fl, - - — —

dto, dto. per Ultimo Septbr. 3«u-— 3ü030
Credüdaut, M g , ung,, 200 fl, , 447-75 448 75
Deposüenbanl, Al>a„ 200 st, , 235-50 23750
C'ÄMNPle Ges., Mrüst,, 500 st. 735-— 741 —
»ftiro » Cassenu, Wiener, 200fl. 277- - »78'—
Hl,po«M>,. Oest,, 20l> fl. 25'V„ V. «7'50 88'—
Landerliaul, Oest.. 200 fl. . .250-59 2 5 1 -
Oesterr. u i M r . «ant. 600 fl. . 101« 1020
Unionbanl 200 st 263-50 2«4'50
«erlelMbanl, ?!ll«., !40 fl. , 176 — 177 —

tjrlien von Franüport«
Unternehmungen

(per Stück),
Albrecht Vahn 200 f l, Silber . — — —'—
Äuisin l l 'P! itiKnb, 300st. , . 1638 1«!»>
Äö!»n. ^lurdbal)» 150 st. . . 275 — 27«'—

dto. West bahn 200 st. , . . 3!»9 —401 —
Änschtiehrader Eis. 500 st. C M . 1270 127«

dto. dto. (lit. U) 200 st. . 485' - 488 —
Donau Dampfschiffahrts Ges..

Oesterr.. 50» st, CW. . . . 437'— 438'—
Dran C.(Batt,Dl ' ,^,)200fl .T. —'— —'—
DuxÄudenbachei'E. Ä. 200st.Z. «4-25 U5'50
sserdiiiaubs Nordb, N>00 st.CM. 31«!, 3175
Lenib, Czeruow, Iass», Eiseub,-

(Gesellschaft 200 st. S. . . . 280!iU 281-50
Llot,d, Oest., Trieft, 500 fl. C M . 4!iü'— 498 —
Oesterr. ^Ilordwestb. 200 fl, S. . 22Ü50 231 '5o

dto. dtll. (l it. l l) 200 fl. S. 2«U75 2«7'25
Praa-Duxer Eisenb. 150 fl. S. . 8?-— 8850
Siebe»bürner Eifeubah», Erste — — - —
Staatseisenbahn 200 fl. T. . . 348-5» 84950
Südbal)» 200 fl, S 109-50 11050
Tüdiwrdb, Verb. Ä. 200 fl. C M . 20« — 207'—
Tramwal, M's,.Wr.,1?0st.ü.W. 312 — 31350

dlo, Em. 1887,200st. . . . —-— —' —

Oeld Wa»e

Tramway Gef., Neue Wr., Prio^
ritäts'Aetien 100 st. . . . »675 9 7 -

Una, qaliz. Cisenb. 200 st. Silber 204 70 204!»!»
Unn.Weslb.(«aab Graz>200fl,S. 203 — 204 —
Wiener Local bahnen Ae>. Ges. 7450 76'—

Induflrie-Zctien
(per Stück).

Aaua.es., A M . üst., 100 st. . . 109'— 1I0'5O
Egybirr Eifeu- und Stahl I n d .

in Wien 100 st 7 3 — ?/ —
Eifenbahnw. Leih,,., Liste, 80^st. 124- - 12«'—
,,Elbe»lühl", Papiers, u. V. O. 55 50 57-
Liesinger Brauerei 100 st. . . 112 75 113-75,
Montan Gesellfch., Oest. alpine 81-80 8230
Prager liisen I n d , Ges. 200 st. «50 — 654'—
Salqo Tarj. Steinlühle» «0 st. 743'— 74«'—
,,Schlünl!»üh>",Papierf.. 200 st. 203'— 20«'—
„Tteyrcrm.", Papierf. u. V. G. 154— 15« —
Trifailer Kohlenw. Gef. 70 st. 1 « 5 - 1 « 8 ' -
Wllsfenf.'O.,veN.inWien.100st. 251'— 254—
WaaM!, Leihanst,, All«., in Pest,

80 st. . . . . . . . . 442'— 444 —
Wr. Bau^esellschaft I M st. . . 130— 131'—
Wienerderger Ziegel Acticn-Gef. 312 — 314 —

Devisen.
Amsterdam 103 — 103-20
Deutsche Plal)e «105 «120
London 12450 124-85
Paris 4947» 49 52»
St. Petersburg —'— — —

Valuten.
Ducateu 5-90 5'!^
20 ssrauis Stücke 9 89^ 9 90^
Silber — — — —
Dnnfcho Neichsbanlnute» . . «1027 «110
Ilalirnische Bauliwten . . . 4415 4425»
Papier Rnbel ! l ' 3 3 ^ 133^,

Schweizerhaus!
Heute Mittwoch am 25. Juli

zu Ehren aller Annen
grosses

ANNENFEST
mit

Militär-Concert
und

Gartenbeleuchtung.
Anfang halb 8 Uhr. Eintritt 20 kr.

Rinder frei.
u m recht zahlreichen Besuch bittet

hochachtungsvoll
•-______^ Hnxms ÄSdeÄ*.

JQ der Theatergasse Nr. 14 ist ein

J f t l l u S ßBWöBlB
oder O d e ' . o h n e W ohnung zum August-Termin

«•spater z u v e r m i e t e n ( 3 1 2 3 ) 3.2
I. Btook. g e D C o n S r e a B P l a t z N r - 3»
— — _ _

Kellnerlehrling
der deutschen und der slovenischen Sprache
mächtig, wird ausgenommen. (3181) 3 1

Anfrage in der Administration dieser
Zeitung.

(3039) 3 - 3 Nr. 14.980.
Edict

z u r E i n b e r u f u n g d e r V e r l a s -
se n s ch a f t s - G l ä u b i g e r.

Vom k. k. ftädt. - deleg. Bezirksgerichte
Laibach werden die allfälligen Gläubiger
an die Verlassenschaft des am 3 1 . Jänner
1893 in Gouejk Haus-Nr. 3 verstorbenen
Inwohners Stefan Iamnik aufgefordert,
bei diesem Gerichte znr Anmeldung und
Darthnung ihrer Ansprüche

a m 3 . O c t o b e r 1 8 9 4 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts zn er-
scheinen oder ihr Gesuch schriftlich zn
überreichen, widrigens denselben an die
Verlassenschaft, wenn sie durch die an-
gemeldeten Forderungen erschöpft werde,
kein weiterer Ansprnch zustünde, als in-
soweit ihnen ein Pfandrecht gebürt.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 5. J u l i 1894.

' "~~l Z. 9646.

Kuiidmacliiiiisf.
E • ^ ^

Posten' iair^ i l i e m ' t bekannt gegeben, dass seitens des Staats-Hengstendepots-
«»• 3 in Selo bei Lalbaoh

Mittwoch den 1. August 1894
um iQ jji b

g ir vormittags am Kaiser-Josefs-Platze in Laibach der Hengst
» » l" ?!l D e utscher Michel II., englisch Halbblut, Rothfuchs. 17 Jahre alt, 173 cm hoch,
» » » ii I r l a n d e '•, englisch Halbblut. Rothfuchs, 17 Jahre alt, 173 cm hoch,
> » » J 1 Abugress, orientaliscli Halbblut, Schimmel, 19 Jahre alt, 163 cm hoch,
* » » M ^aJestoso-Livia, Lippizaner, Braun, 17 Jahre alt, 158 cm hoch,
» » , ini! yuto-Palerma 3(», Lippizaner, Braun, 17 Jahre alt, 162 cm hoch,
> , t t™ ' l u t o > Lippizaner, Schimmel, 17 Jahre alt, 164 cm hoch,
» » » ... Nonius, Nonniinner, Braun, 14 Jahre alt, 162 cm hoch,
> » , /Jp üalioman III., orientalisch, Halbblut, Braun, 21 Jahre alt 163 cm hoch,
gegen Kleio> , M a t i e s i ' orientalisch, Vollblut, Schimmel, 18 Jahre alt, 160 cm hoch,
Werden wird * Bezahlung an den Meistl)ietenden versteigerungsweise hintangegeben

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach am 24. Juli 1894.

K. k. Österreich, m s Staatsbahnen.

(3134) 3—2 B.-D.-Nr. 9860 ex 1894,

Vom 1. August 1. J. an wird der bis jetzt zwischen Strascha Rudolfswert
täglich in Verkehr gestandene Gemischte Zug Nr. 2451, mit der Abfahrt vou Strascha
um 4 Uhr 3 Min. früh eingestellt und verkehrt von diesem Tage ab in der genannten
Strecke nioht mehr.

Hingegen verkehren vom 1. August 1. J. an in der Strecke

Rudolfswert - Strascha
die Züge Nr. 2463 und 2 4 6 4 mit Personenbeförderung nach nachstehender Fahr-
ordnung tägl ich :

! G. 2464 1 ~v I I T ~7. G. 2463 I
I „ o Km. S t a t i o n e n 123

8 2 " — ab KKvadolfswex-ti an 10-'<

« 1 ( ; 9 an JStpa^elia ab IOOK

V ill ach im Juli 1894.

Die k. k. Eisenbahn-Betriebs-Direction.

C. kr. avstrijske ^SjP drž. železnice.
P. r. ätev. 9860 z 1.1894.

„i,ba M X' oT^ s t P"l l>. l v s t a v i s e m e d Stražo in Rodolfovem promel mei5anega
Sr c,1 A ? \ k a t e n j e d 0 s e d a J v s a k i d a n i z S l r a ž e o b 4 u r i 3 min. ^jutrai odhajal
ter isti od tega dne na omenjeni progi ne bode več prometoval.

Wasproti pak vozita od dne 1. avgusta t. 1. na progi

Rudolsovo - Straža
vlaka ätev. 2 4 6 3 in 2 4 6 4 z osebnim prevažanjem vsaki dan po sledečem voznem

M. 2464 I I ~ ~ ~ 1 ^lsAn^
1.2. 3. K m - P o s t a j e ^.2463

8 Sä 6
— \7. Rndol fovega v 10̂

8 4 Ü 9 v S»«raafe€» iz loo«

V B e 1 j a k u , julija 1894.

C. kr. železniško-prometno-ravnateljstvo.

—-»—««_——___^___^_ —
- A . S A R G ' S S O H N & Cie., Erste und älteste Stearinkerzen-Fabrik in Oesterreich-Ungarn. — Gegründet durch A d . de M i l l y 1 8 3 7 I
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